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Bild 4
Abgaswärmerückgewinnung dank sauberer Erdgas-Abgase bei Cilan-
der AG, Herisau: Die Abgase werden auf 20°C abgekühlt und damit
30000 Liter Warmwasser à 50°C erzeugt. Energieeinsparung: über
10%.

Schlussffolgerung

Die neue LRV bringt Grenzwerte für SO2 und NO*, wel-
che für Feuerungsaniagen in der Schweiz erhebliche
Konsequenzen haben können. Als günstigste Lösung
erscheint in vielen Fällen die Umstellung auf Erdgas/Öl-
Mischbetrieb. Hier können an bestehenden Kesseln mit
bewährten Industriebrennern alle Grenzwerte nicht nur
unterschritten, sondern bei relativ mässigen Zusatzin-
vestitionen auch noch interessante Energieeinsparun-
gen realisiert werden.

M. Stadelmann
Genossenschaft Usogas
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Eines für alle - das Lastaufnahmemüttel

für Hohizylitider wie Coils, Haspeln, Trommeln,
Spulen usw.

„drehbar

Foto links: Lastaufnahmemittel für Hohlzylinder für schmales Lade-
gut in engster Hebeposition.
Rechts: gleiches Lastaufnahmemittel ausgefahren für extrem grosse
Breiten.

Ein einziges Lastaufnahmemittel für Hohlzylinder mit
extrem unterschiedlichen Längen - die rationelle Lö-

sung ist eine neuentwickelte Teleskop-Coilzange.

Mit dem extrem grossen Greifbereich von 500-2000
mm und der Tragfähigkeit von 35 Tonnen, lassen sich
mit diesem Gerät fast alle anfallenden Transportaufga-
ben sicher bewerkstelligen.

Die Technik: Elektromechanisch betriebene Zangenar-
me untergreifen die Last - der Antrieb schaltet bei

Lastberührung automatisch ab - und eine Kontrol-
leuchte
signalisiert den richtigen Zugriff. Auch bei schmalem
Ladegut fahren die Zangenarme nicht über das Füh-

rungsgehäuse hinaus - das ist besonders vorteilhaft,
wenn platzsparend gelagert werden muss. Aus siehe-

rer Entfernung kann mit dem Motor-Drehwerk die Last

zum zentimetergenauen Absetzen in jede gewünschte
Richtung gedreht werden.

Wahlweise wird die Zange auch mit anderer Tragfähig-
keit und Greifweite gefertigt.

R. Stahl AG, Fördertechnik
8953 Dietikon

'

> I
J

J

Technik
-'tri

Technologische Amwendungsmögiieli-
keilen won Dref 2-Garnen, hergestellt ays
Sekundärfasern

1J Entwicklungsstufen:

Das Friktionsspinnen setzte mit seinen Garnabzugsge-
schwindigkeiten bis zu 250 m/min einen Meilenstein
gegenüber dem bis dahin wirtschaftlichsten Spinnver-
fahren, dem Rotorspinnverfahren, welches sich im

mittleren Feinheitsbereich bei ca. 120 m/min bewegt.

Das Rotorspinnverfahren eignet sich aufgrund seines

Garnbildungsprozesses kaum zur Herstellung von Mul-

tikomponentengarnen oder Verarbeitung von Substan-
dard-, Régénérât oder Abfallfasern, stellt jedoch seiner-

seits in der Entwicklung die wirtschaftliche Alternative
zum Ringspinnverfahren dar, welches max. Garnab-

Zugsgeschwindigkeiten von 30 m/min erlaubt. Diese

klare Abstufung der Geschwindigkeiten ergibt sich aus

den verfahrensspezifischen Grenzen des jeweiligen
Spinnsystems. So sind beim Ringspinn- und Rotor-0E-
Verfahren klare Abhängigkeiten der erzielbaren Dreh-

zahlen von den zu bewegenden Massen ersichtlich.

Diese Grenzen können durch maschinentechnische
Entwicklungen nur graduell verbessert werden. Beim

Friktionsspinnverfahren hingegen findet eine vollständi-

ge Befreiung von den Maschinenmassen statt. Aus-

schliesslich die Masse des Garnendes rotiert im Garn-

bildebereich, so dass ein Drehungspotential von nahe-

zu beliebiger Höhe erreicht werden kann.
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